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Deutſchland. 
Berlin, 1. Februar. 

L. C. Die Kommiſſion für das Volksſchulgeſetz 
beſteht aus folgenden 28 Mitgliedern: 9 Konſervativen: Geh. 
Rath Bartels, v. Buch, Regierungspräſident Graf Clairon 
d'Hauſſonville, Dr. v. Heydebrand u. d. Laſa, Polizeidirektor 
v. Koſeritz, Korſch, Dr. Kropatſcheck, Graf Limburg⸗Stirum, 


Meyer zu Sellhauſen; 4 Freikonſervativen: Hanſen, Dr. Ritter, ſi 


Weſſel, Frhr. v. Zedlitz⸗Nevkirch; 6 Nationalliberalen: Ho⸗ 
brecht, Dr. Enneccerus, Ludowieg, Seyffarth Magdeburg), Dr. 
Friedberg, Grimm (Frankfurt); 6 Zentrum: Dr. Brüel, Dau⸗ 
enberg, v. Huene, Lieber, Porſch, Rintelen; 1 Pole: v. Jaz⸗ 
zewski; 2 Freiſinnigen: Rickert, Virchow. Konſervative, Zen⸗ 
trum und Polen verfügen demnach über 16 Stimmen von 28, 
haben alſo überall, wo ſie zuſammengehen, eine feſte Mehrheit. 
Dementſprechend iſt bei der Konſtituirung der Kommiſſion der 
Konſervative Graf Clairon d' Hauſſonville zum Vorſitzenden 
und als Vertreter der Minorität der Freikonſervative Weſſel 
zum Stellvertreter deſſelben beſtellt worden. In der vorjäh⸗ 
rigen Kommiſſion war der Nationalliberale Francke zum Vor⸗ 
ſitzenden, der Freikonſervative Weſſel zum Stellvertreter des⸗ 
ſelben gewählt worden. Dieſe Wahl aber beruhte auf einer 
Verſtändigung der Parteien über den Vorſitz in den vier Kom⸗ 
miſſionen zur Berathung der großen Geſetzesvorlagen, wonach 
je ein Mitglied einer der vier großen Fraktionen und zwar in 
der Kommiſſion für die Landgemeindeordnung ein Konſer⸗ 
vativer (v. Rauchhaupt), in der für die Einkommenſteuer ein 
Mitglied des Zentrums (von Huene), in der für die Gewerbe⸗ 


ſteuer ein Freikonſervativer (v. Tiedemann⸗Bomſt) und in der Di 


Schulkommiſſion ein Nationalliberaler (Francke) den Vorſitz 
führen ſollten. Daß zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der 
diesjährigen Kommiſſion nicht ein Mitglied des Zentrums, 
als der mit den Konſervativen verbündeten Partei, ſondern 
ein Freikonſervativer gewählt worden iſt, der ſich überdies be⸗ 
reits im Plenum gegen das Geſetz erklärt hat, beweiſt, daß 
die konſervativ⸗ klerikale Koalition es nicht gewagt hat, ihre 
Flagge über der Kommiſſion zu hiſſen. Vorläufig ſoll der 
konſervative Wähler noch in Sicherheit gewiegt werden. „Der 
konſervativ-evangeliſche Wähler“, ſchreibt das „Conſer⸗ 
vative Wochenblatt“, weiß, daß der Streit ſich (beim Schul⸗ 
geſetz) nicht blos um religiöſe Dinge und die Frage, welche 
Stellung dem Chriſtenthum in unſerem Volksleben zugewieſen 
werden ſoll, dreht, ſondern daß es ſich im weſentlichen Maße 
um Herrſchaftsfragen handelt, in denen er nicht anders 
als die Mittelparteien auf der Seite des Staates ſteht.“ 

eshalb „muß eine Konſtellation im Parlament, die dem Ein⸗ 
druck Nahrung giebt, daß nicht jede Vorſicht beobachtet iſt, 
um dieſe Tendenzen (des Zentrums) feſt im Zügel zu be⸗ 
halten, auch in den Kreiſen der ſtaatstreuen evange⸗ 
liſchen Bevölkerung eine gewiſſe Unruhe hervorrufen.“ 
Die ſtaatstreuen konſervativen Wähler werden gut thun, ihren 
Vertretern ſcharf auf die Finger zu ſehen. 

— Am ſelben Tage, dem 22. Februar, wo der branden- 
burgiſche Städtetag in Berlin zuſammentritt, wird auch 
der bereits angekündigte Städtetag der Provinz Sachſen 
in Halle ſtattfinden, um Stellung gegen den Volksſchul⸗ 

eſetz-Entwurf zu nehmen. Die erſte Anregung zu dieſen 

Städtetagen iſt von Herrn Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 
ausgegangen. Man hofft, daß an demſelben Tage auch noch 
die Städtetage anderer Provinzen zu Stande kommen. 

— Nach telegraphiſchen Nachrichten aus Dar⸗es⸗Salaam 
iſt die Vorexpedition nach dem Ukerewe (Viktoria Nyanza) 
unter Führung des Freiherrn Fiſcher von Nagy Szalatnya in 
Kondoa eingetroffen und hat demnach ungefähr zwei Drittel 
des Weges nach Mpuapua bezw. ein Drittel des Weges nach 
Tabora zurückgelegt. Die Expedition des Dr. Baumann 
iſt von Tanga aus nach den füdlichen Ausläufern des Kili⸗ 
mandſcharo abmarſchirt. Oskar Borchert iſt in Zanzibar mit 
Vorbereitungen zu feinem Abmarſch nach dem Uferewe beſchäftigt. 

— Der Geheime Ober⸗Juſtizrath und vortragende Rath im 
Juſtizminiſterium Rieth iſt am 29. v. M. nach langem ſchwerem 
Leiden geſtorben. 

— In der Miniſterialinſtanz wird geßenwwürtig, der „Schleſ. 
Ztg.“ zufolge, erwogen, die Dienſtſtunden der Unterbeamten 
der Strafanſtalten herabzumindern. 

— dn einer Verſammlung des Innungsausſchuſſes zu Breslau 
theilte der Vorſitzende mit, daß Staatsſekretär p. Boetticher 
eine Abordnung der Zentralinnungsvorſtände gebeten 
bat, um Gotteswillen nicht die Auflöſung der Innungen zu be⸗ 
a Der von Frankfurt a. M. geſtellte Antrag auf Auflöſung 

auch von München und Köln eingebracht. 

— Der bekannte Pfarrer Thümmel zu Nemicheld wird ſich 
demnächſt vor der Strafkammer zu Bochum wegen Verhöhnung 
EN RAR ER he oe 
(Berlin) wird den Angeklagten verteidigen. 
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Keunundneunzigfter Sabrgang. 


Dienſtag, 2. Februar. 


Vermiſchtes. 


I. Aus der Reichshauptſtadt. Ein Piſtolenduell mit 
tödtlichem Ausgang fand in Berlin ſtatt. Die „Volksztg.“ berichtet 
hierüber: Ueber die Veranlaſſung zu dem Piſtolenduell in Pauls⸗ 
born, welchem der Referendar Dr. jur. Richard Malß zum Opfer 
gefallen 1 will eine hieſige Korreſpondenz Folgendes in Erfahrung 

ebracht haben: Zwiſchen Malß und ſeinem Freunde, dem Re⸗ 
erendar Siebert, waren auf einem Philharmonie⸗Balle Zwiſtig⸗ 
keiten entſtanden. Beide waren ſtark angeheitert und dabei ſoll S. 
dem Malß gegenüber in Gegenwart einer Dame eines un⸗ 
paſſenden Ausdruckes bedient haben, worauf ſich Dr. M. ſoweit 
hinreißen ließ, daß er dem Freunde ins Geſicht ſchlug. Nun ent⸗ 
ſtand zwiſchen Beiden eine Schlägerei, der aber ſchnell von anderen 

Perſonen ein Ende gemacht wurde. Noch in derſelben Nacht ließ 
der beleidigte Siebert den Referendar Malß, der in einem Cafs 
ſaß, fordern, es ſind aber in den nächſten Tagen ſchon Verſöhnungs⸗ 
verſuche von ge gemacht worden, die bet der 
erbitterten Stimmung des M. fruchtlos blieben. Als S. am Freitag 
die Todesnachricht empfing, entfernte er ſich aus ſeiner Wohnung 
und iſt ſeit dieſer Zeit nicht mehr in dieſelbe zurückgekehrt; er dürfte 

ch der Polizei ſelbſt geſtellt haben. Das Duell fand auf zehn 

Schritt Diſtanz bei verabredetem dreimaligen Kugelwechſel ſtatt; 
M. wurde gleich beim erſten Gange niedergeſchoſſen. — Siebert iſt 
bis jetzt nicht verhaftet. Die Leiche des Richard Malß wird am 
— 1 055 auf dem Kirchhofe in Weſtend gerichtsärztlich geöffnet 
werden. 

Ueber die Blutthat im „Oſtpreußiſchen Hofe“ in Berlin 
haben die angeſtellten Recherchen allmählich Licht verbreitet. Der 
erſchoſſene Sergeant, welcher bei einem Garde⸗Grenadier⸗Regimente 
diente, heißt Eder, ſeine Begleiterin, die am Leben blieb und heute 
vernommen werden konnte, iſt die Kellnerin Martha Krauſe. Ueber 
Eder geht uns aus Neuſtadt bei Pinne folgende Notiz zu: 
ge durchlief die traurige Botſchaft die Stadt, daß der Sergeant 

der beim Garde⸗Grenadier⸗Regiment in Berlin, welcher bereits 
9 Jahre dem Militärſtande angehört, und der hoffnungsvolle Sohn 
einer hieſigen achtbaren Familie war, ſich in Berlin erſchoſſen habe. 
e Theilnahme am hieſigen Ort iſt eine um ſo lebhaftere, als 
Eder in dem Rufe ſtand, ſeiner verwittweten Mutter ein höchſt 
liebevoller Sohn geweſen zu ſein. Die Beweggründe zu der Blut⸗ 
that ſind, wie die „Volksztg.“ berichtet, nunmehr durch die Aus⸗ 
ſage der Martha Krauſe vollſtändig klargelegt worden. Dieſe, 
welche 30 Jahre zählt und drei Jahre älter iſt, als der Sergeant 
Eder, ſtammt aus Kolberg, beſchäftigte ſich hier als Kellnerin, als 
welche ſie zuletzt Schlegelſtr. 2 bei Kloſe einen Tag bedienſtet war, 
blieb aber die letzten ſieben Wochen ohne Stellung. Im Oktober 
hatte ſie Eder kennen gelernt, welcher ihr die Ehe verſprach, nach⸗ 
dem er einen Gendarmenpoſten in Poſen angenommen haben 
würde. Seit dieſer Bekanntſchaft vernachläſſigte er ſeinen Dienſt 
derart, daß ihm die Militärkammer, welche er verwaltete, am Frei⸗ 
tage abgenommen werden ſollte. Außerdem ſtand ihm eine Be⸗ 
ſtrafung bevor. Am Donnerſtag entfernte ſich Eder aus der Kaſerne 
in der Karlſtraße, ohne dorthin zurückzukehren, holte ſeine Geliebte 
ab und beide faßten den Entſchluß, ſich das Leben zu nehmen. 
Das Paar ſcheint ſich von hierab herumgetrieben zu haben, bis es 
in den Gaſthof am Freitag Abend einkehrte. In der Nacht zum 

Sonnabend erſchien ein Aufgebot von Polizei und Soldaten in 
der Ederſchen Behauſung, um E. zu verhaften. Hiervon muß das 
Paar Kenntniß erhalten haben; denn Eder hat am Sonnabend die 
Aeußerung gethan: „nun iſt es Zeit.“ Nach der Schilderung 
der Krauſe iſt die That in folgender Weiſe vor ſich gegangen: 
Zuerſt hat Eder den Revolver ihr auf die Bruſt ge und 


abgedrückt, die Kugel durchdrang den Körper bis dicht an das 
Rückgrat und war daſelbſt deutlich fühlbar. etzt ſchoß ſich 
Eder in die Bruſt, verfehlte aber die tödtliche Wirkung, und die 


Krauſe bat nunmehr: „bitte, gieb mir doch erſt den Reſt.“ Eder 
gab jedoch ſich ſelbſt den zweiten Schuß und verſtarb. Nunmehr 
ergriff die Krauſe die Waffe, ohne aber dieſelbe auf ſich zu richten, 
klopfte vielmehr damit auf den Fußboden, um Hilfe herbeizurufen. 
Das Klopfen iſt indeß ri, af worden. — Das Geſchoß iſt bereits 
aus dem Körper der Krauſe entfernt worden, und es beſteht die 
Hoffnung, die Genannte am Leben zu erhalten. k 

Die Auguſte Machus iſt heute früh nach der Strafanſtalt 
in Luckau überführt worden. Sie bewegte ſich ungefeſſelt neben 
dem Transportbeamten her. 


Lokales. 


Poſen, den 2. Februar. 

* [Waſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus 
Pogorzelice vom 2. Febr. 3,22 Meter, Eis ſteht noch; 
aus Schrimm vom 2. Febr.: 2,58 Meter. 

* Der Generallieutenant z. D Walter von Monbary 
iſt, wie wir der Schleſ. Ztg.“ entnehmen, am 25. v. Mts. im 
77. Lebensjahre in Potsdam geſtorben. Monbary hat in den Jahren 
von 1865—1870 das jetzt hier in Poſen ſtehende 46. Infanterie⸗ 
Regiment, jetzt „Graf Kirchbach“ genannt, geführt. Am 8. 
Juni 1866 zum Oberſten befördert, kommandirte er dies Regtment 
in dem Feldzuge 1866 in den Gefechten bei Nachod (in dem er 
durch einen Granatſplitter am ar verwundet et Skalitz, 
Schweinſchädel und Gradlitz und in der Schlacht bei Königgrätz, 
wofür er den Orden pour le mörite erhielt. Am 14. Juli 1870 
zum Kommandeur der 20 Infanterie⸗Brigade ernannt, kommandirte 
er dieſelbe in dem Feldzuge 1870 —71 gegen Frankreich in den Ge⸗ 
fechten bei Weißenburg, Stone und Malmaiſon, in den Schlachten 
bei Wörth, Sedan und am Mont Valérien und bei der Cernirung 
von Paris, wofür er mit dem Eiſernen Kreuz zweiter und erſter 
Klaſſe deforirt wurde. Im Mär; 1871 als Kommandeur zur 2. 

gan fe verſezt, wurde er am 15. September 1874 in 


enehmigung ſeines Abſchledsgeſuches als General⸗Lieutenant zur 
Dispoſition geſtellt. E 

br. Die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, welche jetzt 

augenblicklich das öffentliche Intereſſe in Anſpruch nimmt, wird 


morgen Gegenſtand einer Berathung bilden, welche der Kauf⸗ 
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männiſche Verein „Merkur“ hierſelbſt in einer ein 
— gan Verſammlung veranſtaiten wird. In dieſer Vert 
ammlung wird zunächſt der Vorſitzende ein eingehendes Refera⸗ 
über dieſen Gegenſtand erſtalten, dann wird eine Petition zur 
Verleſung kommen, in welcher die zuſtändige Behörde um orts⸗ 
ſtatutariſche Regelung der fünf Geſchäftsſtunden gebeten werden 
ſoll. Bei dem öffentlichen Snterefie, welches der . ru in 
Anſpruch nimmt und in Anbetracht des Umſtandes, daß in der 
Sache hier noch nicht öffentlich berathen worden tft, bat der ein⸗ 
berufende Vorſtand beſchloſſen, die Verſammlung zu einer öffent⸗ 
ichen zu machen, worauf die Herren Kaufleute und Gewerbe⸗ 
treibenden aufmerkſam gemacht ſeien. Die Verſammlung findet am 
Mittwoch, Ser Uhr im Saale des Herrn Gürich, Alter Markt 


Nr. 85 J., ſtat 
br. Die hieſige Barbier⸗ und ſeur⸗Innung hat geſtern 
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Abend mit dem Unterricht in ihrer 
ihrem Vereinslokale den Anfang ne t. 
br. Bei dem Kartoffeldiebſtahl auf dem Alten Markte, 
welchen wir bereits gemeldet haben, ſind in drei Kellern je 3 — 
Kartoffeln und aus dem einen Keller auch noch 15 Ztr. Kohlen, 
überall mittelſt Einbruchs geſtohlen worden 
br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden im 
Laufe des geſtrigen Tages neun Perſonen wegen Bettelns, Vor⸗ 


mittags ein Mann aus dem Hauſe für Obdachloſe wegen Nicht⸗ 
beſchaffung eines Unterkommens, eine Frauensperſon wegen Obdach⸗ 
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lofigfeit, zwei Frauensperſonen wegen verbotenen Betretens des 
Petriplatzes. — Zum polizeilichen Aufbewahrungs⸗ 
ort wurden geſtern zwei herrenloſe Fuhrwerke aus der Kleinen 


und aus der Größen Gerberſtraße geſchafft. — Beſchlagnahmt 
wurde geſtern eine 6 Kilogramm ſchwere Rinderlunge, welche von 
einem tuberkulöſen Rind herrührte und auf dem Fleiſchmarkt fell⸗ 
eboten wurde. Das Fleiſch derſelben wurde ſogleich vernichtet. — 
eſchlagnahmt wurde bei einer Frau aus den beſſeren Stän⸗ 
den geſtern Abend in der Niederwallſtraße ein Schinken im Ge⸗ 
wichte von 21 Pfd., welchen dieſelbe ſoeben defraudiren wollte. — 
Gefunden wurde am 27. v. Mts. im Reſtaurant Kanzler hier⸗ 
ſelbſt ein Ueberzieher eines Gaſtes, ein fremdes grauſeidenes Hals⸗ 
tuch, am 29. v. Mts. am Wilhelmsplatz ein Krimmerkragen, ein 
ſchwarzes Leder⸗Portemonnaie mit 1 M. 8 Pf. Inhalt, ein kalb⸗ 
lederner Damenſtiefel. — Verloren wurde am 22. v. Mts. am 
Alten Markt ein Portemonnaie mit 2,50 M. Inhalt. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


* Breslau, 1. Febr. [Hochwaſſer] Der Volks⸗ Ztg. 
wird von hier gemeldet: Im nahen Rothſürben herrſcht gro 
Ueberſchwemmung, viele Wohnhäuſer ſtehen unter Waſſer, die 
Fluthhöhe iſt faſt jo groß wie 1883. Auch aus Haynau, Löwenberg, 
Lauban, Greiffenberg und Hirſchberg meldet man Hochwaſſer, 
Markliſſa ſind die Brücken durch Etisgang bedroht. 

* Thorn, 1. Febr. Jugendliche Einbrecherbande.] 
Durch einen glücklichen Zufall iſt es gelungen, der Einbrecher hab⸗ 
ya zu werden, die bereits zweimal der hieſigen Volksküche einen 

eſuch abgeſtattet und Eßwaaren ſowie verſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände daraus geſtohlen haben. Es find das fünf 12—14⸗ jährige 
Kinder, die ſchon äußerlich den Eindruck von abgefeimten Ver⸗ 
brechern machen: Franz Sipniewski und deſſen Schweſter Marianna 
Sipniewski, Johann Buller, Johann und Leo Bogayski, ſämmtlich 
in Mocker wohnhaft. In die Volksküche gelangten fie dadurch, 
daß ſie das Fenſter eindrückten und aeg Geſtern verſuchten 
ſie einen Einbruch in der Altſt. evangel. Kirche. Nach der Abend⸗ 
andacht ließen ſie ſich daſelbſt einſchließen und machten ſich daran, 
den Opferkaſten zu erbrechen, und als dies nicht gelang, mit einem 
Meſſer zu zerſchneiden. Da es dunkel in der Kirche war, brannten 
ſie Stre en an, um bei ihrer Diebesarbeit ſehen zu können. 
Vorübergehende wurden durch den ab und zu in der Kirche auf⸗ 
6 7 en Lichtſchein aufmerkſam und ſo gelang es, die ſaubere 

ande auf friſcher That abzufaſſen und hinter Schloß und Riegel 
u bringen. Außerdem haben die vielverſprechenden Früchtchen 
eim Betteln verſchiedene kleinere Diebſtähle verübt. Jedenfalls 
wird ihnen durch Unterbringung in einer Beſſerungsanſtalt für 
längere Zeit ihr ſauberes Handwerk gelegt werden. 


Handel und Verkehr. 


Die Getreidemärkte Ruftlands verharren unverändert 
in ruhigem Zuſtande. Es ſind wiederum Gerüchte im Umlauf, 
nach welchen eine baldige Aufhebung des Verbots der Ausfuhr von 
Hafer bevorſtehen ſoll, während der gegenwärtige Stand der Wei⸗ 
125 und Roggenfelder für eine baldige Beſeitigung der Sperre für 

ieſe Getreidearten keine Ausſicht läßt. Der Odeſſaer Korreſpon⸗ 

dent der „Daily News“ meldet ſogar, daß, wenn die Frühjahrsſaat 
kein günſtiges Reſultat ergeben ſollte, das Verbot bis zur über⸗ 
855 Ernte in 1893 in Kraft bleiben müßte. Die Borräthe an 
Welzen waren am 1. Januar 1892 in Odeſſa, Nikolajew, Theodo⸗ 
ſia, Taganrog, Bergiansk, Petersburg, Riga und Libau 1 300 000 
Quarters gegen 2 500 000 Quarters am 1. Januar 1891. 

* Einlöſungskours für öſterreichlſche Silberfoupons, 
Der Einlöſungstours für gezogene und verlooſte, in Deutſchland 
le öſterreichiſche Silberkoupons iſt Bir 172,50 M. feſtgeſetzt, 
55 demnach gegen die letzte Notiz eine Erhöhung um 25 
ahren. 


f. er⸗ 


Verlooſungen. 

Hamburg, 1. Er Prämienziehung der Köln⸗Mindener 
Looſe: 55 000 Thlr. Nr. 198 547 „0 Thlr. Nr. 88 603, 3000 
Tblr. Nr 67 932, je 2000 Thlr. Nr. 12874, 184699, 1000 Zr. 
Nr. 20 924, je 500 Thlr. Nr. 28909, 67 948, 82 578, je 200 Thlr. 
Nr. 10 642, 20 937, 28 935, 35,115, 65 331, 110 532, 146 777, 
172 090, 179 915, 179 919, 196 374; 110 Thlr. auf die übrigen 
Nummern der am 1. Dezember 1891 gezogenen 45 Serien 179 
213 258 318 349 361 419 439 579 601 681 703 988 1008 1049 


ET 


PPP 


1197 1205 1211 1307 1359 1652 1769 1773 1861 1961 2079 2211 
2246 2309 2703 2748 = 2968 3077 3252 3260 3442 3592 3599 


FVP 
amburg, 1 ebr. ramtenziehun er amburger 
5.000 Thlr. Ser. 483 Ser. 11, 5000 Thlr. 


1866er Prämienanleihe. 35 000 

Ser. 3144 Nr. 2, 2000 Thlr. Ser. 1260 Nr. 7, je 1000 Thlr. Ser. 
2577 Nr, 4, Ser. 2437 Nr. 17, Ser. 3448 Nr. 9, je 500 Thlr. 
er. 3200 Nr. 19, Ser. 925 Nr. 18, Ser. 1953 Nr. 10, Ser. 102 


1615 Nr. 1, 
Nr. 11, Ser. 1655 Nr. 4 


** Augsburg, 1. Febr. Bei der heute ſtattgehabten Serien⸗ 
ziehung der Augsburger 7 Fl.⸗Looſe ſind folgende Serien gezogen 
worden: 563 592 721 739 1052 1092 1125 1226 1285 1288 1307 
1476 1614 1648 1680 1699 1711 1925 2044 2073. 


| Tandwirthſchaſtliches. } 
..— Die Behandlung gefrorener Rüben. Da gefrorene 
Rüben, wenn fie wieder aufgethaut find, ſehr bald faulen und ein 
ſofortiges Verfüttern, wenn größere 1 vorhanden ſind, nicht 
durchführbar iſt, iſt ein Lonſerdlten derſelben durch Einſäuern das 
einzige Mittel, um dieſelben dem Viehſtapel zu erhalten. Durch 
das Einfäuern wird der Verabreichung von zu großen Mengen ge⸗ 
froren geweſener Rüben — wozu, um dieſelben noch raſch zu ver⸗ 
wenden, Neigung vorhanden iſt — vorgebeugt. Im gefrorenen 
Zuſtande dürfen die Rüben in größeren Mengen nicht verabreicht 
werden: namentlich nicht morgens beifnüchterem Magen, da fie dann 
durch die innewohnende Kälte Magenerkältungen, Durchfall und 
Verkalben hervorrufen. 95 geringen Portionen verabreicht, ſind 
fie aber keinenfalls ſchädlſch, denn der Froſt bewirkt keine ſchäd⸗ 
lichen Umſetzungen, ſoll vielmehr die Milchabſonderung befördern, 
was vielleicht darauf zurückzuführen iſt, daß Stärkemehl durch 
Froſt theilweiſe in Zucker umgeſetzt wird. Iſt aber das Futter 
aufgethaut und warm 1 ſo ballt ſich daſſelbe wegen der 
deſtruirten Faſer im Magen zu feſten Klumpen zuſammen, und 
bleibt hier nun liegen, was gefährliche Folgen haben kann. Noch 
geſundheitsſchädlicher werden die Rüben, wenn bei weiterer Auf- 
bewahrung faulige Zerſertzungen eintreten. Beim Einfäuern tft, 
um Saftverluſt zu vermeiden, eine Zwiſchenlagerung von Spreu, 
Häckſel ꝛc. anzurathen; find die Rüben krank, jo ſetze man 15 Gr. 
denaturirtes Viehſalz auf 100 Kilo Futtermaſſe zu. Eingeſäuerte 
Rüben werden 11 gefreſſen und liefern gute Produkte. 
— Durch kräftige Baumpfähle bekommen junge Obſt⸗ und 
8 nicht nur Halt gegen den Wind, welcher ſie ſonſt un⸗ 
armherzig hin⸗ und herzerren würde, ſondern es verbinden ſich 
noch manche andere Vortheile mit dem Setzen derſelben. Zunächſt 
laſſen ſich allerlei Schutzmittel, wie z. B. Dornen zum Schutz gegen 
das Abnagen der Rinde ꝛc., leichter befeſtigen. enn die Sonne 


15 im Frühling wieder Macht bekommt, beſonders am Mittage ihre 


wärmenden Strahlen auf die jungen Bäume wirken läßt, während 
des Nachts noch empfindliche Kälte ſich bemerkbar macht, ruft ſie 
bei jungen Baumſtämmen, beſonders wenn dieſe an Süd- und Süd⸗ 
oſtabhängen ſtehen, ſogenannte Froſtplatten hervor, welche die 
Bäume in der ſpäteren Entwicklung empfindlich ſchädigen. Setzt 
man den Baumpfahl nun derart, daß er das Stämmchen vor der 
Sonne ſchützt, ſo wird mit den Sonnenſtrahlen auch das Auftreten 
der Froſtplatten abgehalten. Man denke hieran bei dem Setzen der 
Obſtbäume. Mit 5 —.— eines oft ſehr einfachen Umſtandes, 
kann man häufig viel erreichen und großen Schaden abwenden. 
Ferner erinnern wir daran, daß die Baumpfähle, wenn man nicht 
darauf achtet, zum Aufenthaltsort des Ungeziefers und dadurch ihr 
Nutzen oft ſebr verringert wird. Ferner darf der Baum nicht jo 
eſt angebunden werden, daß er ſich beim Sinken des Bodens am 
fahle aufhängt. 

— Krankheitskeime in der Butter. Daß die Milch ein 
äußerſt günſtiger Nährboden für verſchiedene Krankheiten hervor⸗ 
rufende Bakterien iſt, darauf haben wir unſere werthen Leſer ver⸗ 
ſchiedentlich aufmerkſam gemacht. Weniger bekannt dürfte ſein, daß 
auch die Butter Krankheitskeime eine Zeitlang in lebensfähigem, 
auf Menſch und Thier übertragbarem Zuſtand het fann. 
Verſuche von Heim haben ergeben, daß Tuberkelbazillen, Thyphus⸗ 
bazillen und Cholerabakterien ſich 3 bis 4 Wochen in der Butter 
lebensfähig erhalten können. Dieſe Verſuche ſind nun neuerdings 


utterfett. Wahrſcheinlich wirkt das Salz ſtark hemmend und 
ſchwächend auf die Krankheitskeime ein, desgleichen das über⸗ 
wiegende Vorhandenſein der die Säuerung bedingenden Bakterien. 
Wenngleich nun die Butter meiſtens friſch genoſſen wird, alſo in 
der Zeit, wo die Krankheitskeime noch lebensfähig ſind, ſo muß 
doch in Betracht gezogen werden, daß die Lebensbedingungen für 
die Krankheitskeime meiſtens kaum fo günſtige find, wie bei den 
erwähnten Verſuchen und daß fie wohl niemals ſich in ſolchen 
Mengen in der Butter finden. Immerhin iſt Vorſicht geboten und 
ſollte die Milch Wee Kühe nicht zur Buttergewinnung, 
ſondern lieber nach gehöriger Steriliſirung ganz benutzt werden. 


Marktberichte. 

Berlin, 1. Febr. Zemral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Bei unbedeutender Zufuhr mattes Geſchäft. Preiſe unverändert. 
Wild und Geflügel. Reichliche Wildzufuhr, ſchleppendes 
Geſchäft. Zahmes Geflügel, außer Enten, ſehr ſchwer verkäuflich, 
gi che. Zufuhr reichlich. Geſchäft matt reiſe ziemlich gut. 

utter. Etwas reichlichere Zufuhren, Preiſe nachgebend. Ge⸗ 
. O bſt und Süd früchte. Geſchäft ſtill, Preiſe wenig ver⸗ 

ndert. 

Flei ſch. Rindfleiſch Ia 55—60, IIa 45—54, IIIa 30—43, Kalb⸗ 
fleiſch la 57— 65 M., IIa 31—55, Hammelfleiſch Ia 48—55, IIa 35—45, 
Schweinefleiſch 42—54 M., Bakonier do. 47—50 M. p. 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. m. 
Knochen 75—85 M., do. ohne Knochen 90—110 M., Lachs⸗ 
Meinten 110-140 M., Speck, ger. 68—72 M., harte Schlackwurft 


140 M. p. 50 is 
Wild. Rehe la. p. / Kilo 0,70—0,80 M., do. IIa do. 0,45 
bis 9,65 M., Rothwild p. ½ Seilo do. leichtes do. 


* 34—40 a 
Damwild p. „ Kilo 42—50 Pf., do. leichtes do. 55—70 Pf., 


Zahmes Geflügel, lebend. Ganſe, junge, p. St. —,— M., 
Enten do. ner, alte do. 1,00 
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Fiſche. 9 

ße 300 J ** ittelgr. d 
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M. Schlelbe, do. 81 M. Miele. d 


Druck und Verlag der Hofbuchdru keret von W. Oeger u. Co. (A. Röſte!) in Poſen. 


100 M., do. mittelgroße do. 80—90 M., do, kleine do. 72 M., 
Quappen do. 40 M., Karauſchen do. 35—40 M., Roddow do. 48 


M., Wels do. 33 M. 

Schalthiere. Krebſe, große, über 12 Ctm., p. Schock — 
Mark, do. 11—12 Ctm. 4-5 M., do. 10—11 Ctm. 2,50 —3,10 M. 

Butter. Schleſ., pomm. u. poſ. Ia. 116—120 M., do. do. 
Ja. 108 —112 M., gering. Hofbutter 95-105 M., Landbutter 80 bis 
95 M., Poln. — M. p. 50 Kilo. 

Bifteneler mit Bft. od. 2 Scho p. Kiste Rabatt 5,355.50 M. 

eneier m pCt. od. ock p. att 3, 35— 2 
Durchſchnittswaare do. — M. v. 85 ock. 

Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche in Waggonlad. p. 50 Kilo 
3,50—3,75 M., do. 9 8 Ztr. 4— 4,50 M., do weiße runde 
do. 400 M., Zwiebeln p. 5, bis 6 M 
Mohrrüben, lange, p. 50 Ltr. 125-175 M., junge, p. 
Bund —,— M., do. Kohlrüben p. Schock 2,50 —3,00, Peterſilie 
p. Bund 0.10—0,20 M. Sellerie, groß p. Schock 5—6 M. 

O bſt. Mußöpfel p. 50 Liter 3,50 — 4,00 M., Birnen, p. 50 
Kg. Fungetiner 3—3,50 M., diverſe Sorten p. 50 Ltr. 3—3,75 M. 
Weintrauben, ital., p. Kilo — Pf., do. ungariſche —. 

Marktpreiſe zu Bresl 1 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


Welzen, 
Weizen gelber 
Roggen 


21 — 20 30 
Feſtſetzungen der Handelskammer =» Kommtition 
feine mittlere ord. Waare. 
Raps per 100 Kilogr. an 23,30 20,20 Mark. 


Winterrübſen . . 24,10 22,70 20,— = 
Dutt: EN — 20.— 19. — 
Schlaglein 1 


Barom. 760 mm. 2 } 

Weizen wenig verändert, ver 1000 Ktlo loko 208—215 M., ver 
April⸗Mai 209,5—211—210 M. bez., per Mai⸗Juni 211 M. Br. 
u. G. — Roggen matter, per 1000 Kilo loko 200 —208 M., per 
April⸗Mai 207 —208 M. bez., Mai⸗Juni 207—207,5 M. bez., per 
Juni⸗Juli 203 M. nom., per Juli⸗Auguſt 192 M. nom. — Gerſte 
ſtill, per 1000 Kilo loko 150-178 M. — Hafer matt, per 1000 
Kilo lolo 150—158 M. — Mais per 1000 Kilo loko Amerik. —. 
— Rüböl geſchäftslos, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten, 
flüſſiger 53 M. Br., per April⸗Mai 55 M. B 0 


lein 23. — 21.— 18. — 
Febr. Wetter: leicht bewölkt. Temperatur + 3 
Wind: SW 


M. 15 per April⸗Mai 70er 46,4 M. nom., per Aug.⸗Sept. 70er 
47,2 M. nom. — Angemeldet: Nichts. 
Kartoffelmehl prima 33,5—34 M. bez, ſekunda 30-31 M. 
nom., tertia 19—22 M. nom., per 100 Kilo Brutto inkl. Sack. 
Nichtamtlich: Petroleum 11 M verz. bez. (Oſtſee⸗Ztg.) 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für LT: Waare. 


A. Mit Verbrauchsſteuer. 
30. Januar. | 1. Februar. 
fein Brodrafflnade 30,00 M. 29,75 M. 
fein Brodraffinade 29,75 M 29,50 M. 
Gem. Raffinade 29,50 29,75 M 29,25 — 23,75 M. 
Gem. Melis I. 28,50 M 28,25 M. 
— I. 28,50 M 28,50 M. 
Kryſtallzucker II. — — 
Tendenz am 1. Febr., Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
30. Januar. | 1. Februar. 
Granulixter Zucker — — 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 19,00 — 19,20 M. 19,00 19,20 M. 
dto. Rend. 88 Proz. 18,00 —18,25 M. 18,00 18,25 Pe. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 14,50 15,30 M. 1450-1580 M. 
Tendenz am 1. Febr. Vormittags 11 Uhr: Still. 


** 


von H. Laſer in Königsberg wiederholt worden, welcher Forſcher Handel. La Plata. Grundmuſter 8. per Februar 3,45 M. p. 
8 ziemlich 72 Reſultaten gelangt. Die Thyphus- März 347% M. P April 3,47%, M, p. Mai 3,50 M., p. Juni 
und Tuberkelbozillen, die in großer Zahl der Butter untermengt 3,537 M., p. Jul 3.52½% M., p. Ang. 3,52 M., p. Sept. 

waren, waren ſchon am fünften und ſechſten Tage kaum mehr vor⸗ 3.52 eu: 5. Okt. 52 M., p. Nov. 3,55 Me., per Dez. 
anden. Ebenſo ſchnell verſchwanden die Cholerabakterien im 3,55 M., Jan. 3,55 M. Umſatz 50 000 Kilogr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Madrid, 2. Febr. Canovas erklärte gegenüber Gamazo, 


er werde Maßnahmen zur Unterdrückung der Fabrikation von 
induſtriellen Alkohol⸗Kunſtweinen ergreifen. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Die Rechtsgrundſätze des königlich⸗preu⸗ 
ßiſchen e Nach den ge⸗ 
druckten Entſcheidungen Band I XX zuſammengeſtellt und mit 
Rückſicht auf die fortſchreitende und auf 
gedehnte Verwaltungs⸗Geſetzgebung erläutert von K arey, 
köngl. Verwaltungs⸗Gerichts⸗ Direktor a. D. Zweite vermehrte und 
verbeſſerte Auflage. Berlin 1891. J. J. Heines Verlag. — In 
dleſer neuen Auflage wird das Neid aterial der erſten 20 
Bände der amtlich publicirten Enſcheidungen in dem Syſtem, ſowie 
in dem umfangreichen alphabetitiſchen Regiſter einheitlich verarbeitet. 
Die Grundſätze, nach denen die Zuſammenſtellung bisher erfolgte, 


find dieſelben geblieben]; der Leſer hat jedoch im Vergleich zur erſten Wi 


Auflage mit ihren 3 Ergänzungsbänden jetzt den Vortheil, daß er 
zum Auffinden der einzelnen Motive nur ein einziges Regiſter auf⸗ 
fande braucht und daß manche entbehrlichen Rechtsgrundſätze 
ortgelaſſen werden konnten. Sicherlich wird die ſo erweiterte 
Sammlung, welche ſich in recht kurzer Zeit unter den preuß. Ver⸗ 
waltungsorganen eingebürgert hat, ebenſowohl für den Juriſten 
als auch den Laien eine höchſt nützliche und erwünſchte Gabe ſein. 
Meiſter werke der Holzſchneldekunſt. Vier⸗ 
ehnter Band, 1. bis 3. Lieferung, zu je 1 Mark. Verlag von 
; 3 Weber in Leipzig. — Was fie einſt zu werden verſprachen, 
ein Muſeum im Kleinen, das die VE aaieen Werke alter 
und moderner Kunſt in trefflich 1 Holzſchnitten wieder⸗ 
giebt, um ſo die Freude und das Verſtändniß an ihnen auch in 
weitere Kreiſe zu tragen, das haben die „Meiſterwerke“ gehalten; 
von Jahr zu Jahr hat ſich die künſtleriſche Bedeutung ihres In⸗ 
haltes geſteigert In der Hauptſache bringen ſie, und ſo auch in 
den vorliegenden Lieferungen des neueſten Bandes, den Anforde⸗ 
rungen der Gegenwart entſprechend Werke namhafter neuerer 
Meiſter, die beſonders auf den internationalen Kunſtausſtellungen 
und in den Salons die allgemeine Aufmerlſamkeit auf ſich gezogen 
haben, oder ſie bringen ältere Werke, die von bleibendem Werthe 
ſein werden, ferner Bilder von den älteren Klaſſikern der Malerei, 
endlich Bilder aus der Hochgebirgswelt, Skulpturen ꝛc. Der In⸗ 
halt iſt möglichſt bunt und vielſeitig und bietet ſo auch dem, der 
auf das Gegenſtändliche der Darſtellung einen Hauptwerth legt, 
eine Fülle intereſſanten Anſchauungsſtoffes. 


„Br. — Spiritus matter, Num. 
per 10000 Liter⸗Proz. loko ohne Faß 70er 45,5 M bez., 50er 65,1 | Türk. 


ie neuen Provinzen aus: | M 


Börfen- Telegramme. 

Berlin, 2. Februar. „Telear. Agentur B. Heimann, Voſen) 
Weizen matt Spiritus feſter 
do. April-Mat — — 202 — [70er loko ohne Faß 45 90 46 10 
do. Mai⸗Juni 201 — 193 50 [70er April-Mat 46 300 46 70 

gen 70er Juni⸗Juli 46 70 47 — 
do. April⸗Mai 202 50/205 50 170er Juli⸗Auguſt 46 90 47 30 
do. Mai⸗Juni 25203 — [70er Aug.⸗Sept. 46 80 47 20 
Rüböl 50er loko ohne Faß 65 4% 65 60 
do. April-Mat 54 90 56 10 Haf 
do. Sept.⸗Okt. 54 700 54 70 [do. April⸗Mai 152 500153 50 

Kündigung 


in Roggen — k 
Kündigung in Eptefuß (70er) 000 Str, (ber) —.— Ltr 


Berlin, 2 Februar. Schluſt⸗Courſe. Notw-t. 
Weizen pr. Anril-Mat. . . . . 201 25200 75 
do. Mat. 202 25 201 75 
Roggen pr. April⸗ Mall. 203 75 204 — 
0. Mai⸗ Juni 201 50202 — 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen. votv l. 
do. 70er lokoo 45 90 46 10 
do. 70er April⸗Mal. 46 40 46 20 
do. 70er Juni⸗Jult 46 80 46 70 
do. 70er Juli⸗Auguſt. 47 10 47 10 
do. 70er Aug.-Sept 47 — 46 
do. loko 65 40 65 60 
Dt. 3 Reichs⸗Anl. 84 50) 84 40 Poln. 5% Pßdörf 3 — 
„ 2 0 . 62 9 e 
Konſolld. 4% Anl.106 761106 75 Poln. Shad Piber. 60 40 00 55 
do. ½% 99 10 99 20 Ungar. 4% Goldr 94 — 94 20 
Poſ. 4% Pfandbrf. 102 — 102 — | do. 5% Papierr. 89 30] 84 40 
85 3½½ Pfdbrf. 96 10, 96 20] Oeſtr. Kred.⸗Akt. =173 101172 90 
oſ. Rentenbriefe 103 — 102 80 Oeſtr. fr. Staatsb. 8129 751129 90 
oſ. Prov. Oblig. — —- — ] Lombarden 44 10| 44 40 
eitr. Banknoten 173 151173 15] Fondſtimmung 
Oeſtr. Silberrente. 82 20) 82 — ruhig 


Ruſſiſche Banknoten 199 75/200 70 
R. 4½ / Bdk. Pfdbr. 94 860 95 — 


Lees Steinſalz 32 25 32 25 
timo: 


5 | 
Dux⸗Bodenb. EiſbA 236 90 236 50 
8 „ „107 251107 1 

alizier „ „91 90 91 90 
Schweizer Centr „„133 40133 60 
Berl. n 139 — 139 25 
Deutſche Ban 25 


SEI SSS! 
S 


kopf 233 75233 
St. Pr. L. A. 59 60 59 60 
Gelſenkirch. Kohlen 138 — 138 90 

Nachbörſe: Stagtabahr 129 75, Kredit 173 — 
Kommondit 188 60 


en matt | 8 matt 

do. April⸗Mai 50 ko 50 M. Aba. — —— 
do. Mai⸗Juni 209 50 211 — per loko 70 M. Aba. 45 — 45 50 
Roggen flau „April⸗Mat 45 80 46 40 
do. April-Mat 206 — 208 — I Aug.⸗Sept. 46 60 47 20 
Nad de em 501207 50 [Petroleum 

unverändert do. pri 11 — 11 — 
do. April⸗Mat 55 10 55 — 
do. Sept.⸗Okt. 54 70 54 70 


*) Petroleum loco verſteuert Uſance 1¼ pCt. 


Nullag Iwo 0 
Aberdeen 733 SW . — 6 
Chriſtianſund 739 O 5 Schnee 1 
Kopenhagen 754 SW 3 Nebel 1 
Stockholm. 749 u wolkenlos 36 

aparanda 745 N Ahalb bedeckt —22 
Fe 743 N 1 Dunſt 210 

osfau . 742 WNW U bedeckt —16 
n 749 WSW 6 Regen 6 
Cberbourg. 760 S 6 wo 7 

elder 754 SW 4 bedeckt 5 

vlt. 752 SW 5 Dunſt 2 

amburg . 756 SSW 2 bedeckt 3 

winemünde 759 SW Abedeckt 1 
Neufahrw. 754 N 4 halb bedeckt 2 

emel. . 749 NW beiter 2 

ars 762 EICH FIT T —: 

ünfter . 768 SW 4 bedeckt 6 
Karlsruhe 764 SW 2 heiter 6 
Wiesbaden 763 ſtill bedeckt 5 4 
€ 550 ; 163 888 2 halt bed dt 1 

e 
Verl BER bald bedet ) 1 
Breslau 105 825 4 heiter 1 
Wü 7 3 bededt 
Sen DE, 766 on wolkig | 4 
Trſeſt _ | 


) Geftern Vormittag Regen.) Reif. 
Skala für die Windſtärke. 
1 = leiſer ie „2 leicht, 3 ſchwach, 4 — mäßig, 5 — friſch 
— ſtark, 7 = teil, 8 = ſtürmiſ ‚9= g = ’ 
11. 2 heftiger turm, 12 = Gehen. Sturm, 10 kan Sturm, 
cht der Witterung. 


Ueberſi 

Während die Depreſſion, welche geſtern über den ruſſiſchen 
Oſtſeepropinzen lag, oſtwärts nach dem Innern Rußlands es 
ſchritten iſt, wobei das Wetter an der deutichen Küſte wieder ru⸗ 
Br geworden iſt; iſt nordweſtlich von Schottland ein neues tiefes 
Minimum erſchienen, welches auf den Hebriden Südweititurm, im 
Kanal ſteife Südweſtwinde veranlaßt, jo daß Wiederholung der 
unruhigen Witterung, oſtwärts fortichreitend, für unſere Hüfte zu 
erwarten iſt. Auf den Hebriden iſt das Barometer in den letzten 
14 Stunden um 30, in der Iriſchen See um 22 mm gefallen. In 
Deutſchland iſt das Wetter warm, im Weſten trübe, im Oſten vor⸗ 
wiegend heiter. Niederſchläge ſind faſt nur in Süddeutſchland ge⸗ 
fallen. In Hamburg fand geſtern Nachmittag eine heftige Ge⸗ 
witterboe und Graupelnfall ſtakt. Deutſche Seewarte. 


